
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

IX. Rettungshaus zu Durlach

urn:nbn:de:bsz:31-220277

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-220277


20

e ) Georg B. er von Memprechtshofen , geb. den 24 . Juni
1826 , hat ſich bei ſeinen bisherigen Pflegeltern , den Friedrich
Enderle ' ſchen Eheleuten zu Dirsheim , wenn auch nicht verſchlim⸗
mert , doch auch nicht gebeſſert . Noch ſetzt er der Anleitung zum
Guten und zur Reinlichkeit Ungehorſam entgegen . Er iſt nun

anderwärts untergebracht .

f ) Ludwig B . . f von Dirsheim , geb. den 7. Märg 1825 , bei

Schullehrer Beder zu Lichtenau in Verpflegung , zeigt zwar meh⸗

rere Geſittung aber dabei immer noch Tücke .

8 ) Ludwig Keh von Lichtenau , geb. den 20 . Dezember 1830,
befindet ſich in Erziehung und Pflege . bei Gottfried Schulmeiſter

daſelbſt, wächst in gutem Betragen und Fleiß ſichtbar .

Müöchten die Bemühungen und Opfer des Bilialoereinswti immer
oachfendem

Erfolg gekrönt werden !

VIII ,

Die Filialvereine Conſtanz unter ſeinem Vorſtand , Geheimerath
Frhr . v. Weſſenberg , Neckarbiſchoffsheim unter Leitung des Herrn
Decans v. Langsdorf , Durlach unter Leitung des Herrn Kirchen⸗

raths und Decan Gads , unterſtützen den Centralverein mit ihren
Beiträgen und ihrem guten Rath mit warmem Eifer und Sachkenntniß .

IX .

Rettungshaus zu Durlach .
An dem öſtlichen Eingang der gewerbſamen und freundlichen

Stadt Durlach liegt der vormalige Bauhofgarten , dem Großherz .
Domainenfond zugehörig . In 7 Morgen , 2 Viertel , 23 Ruthen

Landes beſtehend , und einem einſtöckigen Wohnhaus , erſchien dieſe

Beſitzung vorzugsweiſe geeignet zur Errichtung einer Rettungsanſtalt .
Geiſtliche beider Confeſſionen mit 2 Pfarrkirchen befinden ſich

in dieſer Stadt , die Kinder finden alſo den erforderlichen confeſ—
ſionellen 3 es fehlt nicht an 5 Hülfe , wenn man

deren bedarf .

Gewerbe mannigfaltiger Art werden hier mit Geſchick und Vor⸗

theil getrieben , von welchen die Kinder Kenntniß nehmen könnenz
der geräumige Garten gibt erwünſchte Gelegenheit , die Kinder im
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Freien zu beſchäftigen , in Feld - und Gartenarbeiten zu unter⸗
richten und zu üben .

Die Lage am Fuße des Thurnberges iſt frei von afes Geiten
und geſund , ſie iſt überdies geeignet , einen erhebenden Eindruck

auf das Gemüth hervorzubringen und zu erhalten .

Dieſes Anweſen wurde dem Verein um den Durchſchnitt des

bisherigen Pachtzinſes 8 405 fl . 15 kr . , abzüglich der Baukoſten

zu 360 fl . , per Jahr , zunächſt auf 20 Jahre überlaſſen , und es

iſt bei der Tendenz des Vereins mit Zuverſicht die Beibehaltung
auf längere Zeit vorauszuſehen .

„ Das mit dieſer Beſitzung zuſammenhängende Wohngebäude reichte
für das Bedürfniß der Anſtalt nicht hin , es wurden daher die nö⸗

thigen Veränderungen vorgenommen , ein zweiter Stock aufgeſetzt ,
und unter Dach die weiter erforderlichen Einrichtungen getroffen .

Ueber einem geräumigen Keller , geeignet zu einem größern Haus⸗
halt , befindet ſich nun ein großes Speiſe⸗ - und Arbeitszimmer , ferner

die Wobnung des Lehrrrs und Pflegvaters aus drei Piecen beſtehend ,
und eine Küche , deren einer Ausgang in den Oeconomiehof führt .

Im zweiten Stock ergaben ſich ein Lehrzimmer , ein Kranken⸗

zimmer , zwei Abtheilungen für den weiteren Bedarf und ein kleines

Zimmer für die Magd .
Unter dem Dach zwei Schlafſäle mit einem Gemati für dai

Aufſeher der Kinder .

In den anſtoßenden Oeconomiegebäuden iſt , wenn auch noch

nicht zureichend , Raum für Unterbringung der Erzeugniſſe des

Gartens , für Unterhaltung des Viehſtandes .

Mit großer Befriedigung ſehen wir auf dieſe Einrichtung bim
welche die Unterbringung von dreißig Kindern geſtattet , und den

Haushalt für dieſe Zahl . Wir können aber dieſes nicht , ohne zu⸗

gleich der weſentlichen Unteeſtützung zu gedenken , welche ein Verein

hochachtbarer Frauen zu Durlach der Einrichtung des Rettungs⸗

hauſes widmete , indem ſie zu derſelben, wie die beigedruckte Dar⸗

ſtellung zeigt , theils Bettſtücke und Weißzeug belſteuerten , theils

unter ihrer Leitung und Aufſicht zweckmäßig bearbeitenließen . Möch⸗
ten ſie in dieſer Erinnerung zugleich unſern lebhaſten Dank erkennen !

Die Nahrung der Kinder iſt einfach aber zureichend ; Morgens⸗
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Suppe , den Sommer über Morgens 10 Uhr ein Stüͤck Brod ,

Mittags Suppe mit Gemüs , oder ſtatt deſſen Mehlſpeiſe , um

4 Uhr Nachmittags ein Stück Brod und Obſt ſo lange vorhanden ,

Abends Suppe und Kartoffeln . An Sonn⸗ und Feſttägen wird

etwas Fleiſch gereicht .

In den Stunden , welche der Unterricht der Kinder nicht in An⸗

ſpruch nimmt , werden dieſe zu Feld - und Gartenarbeiten , zur
Obſtkultur angeleitet und hierin gehörig eingeübt . Sie beſorgen

überdies den Viehſtand , ſpinnen und ſtricken über Winter für den

Bedarf der Anſtalt .

Die Kinder ſchlafen unter männlicher Aufſich. Die Schlafſtätten
ſind von Tannenholz ; ſie enthalten einen Spreuſack , ein Feder⸗

kiſſen , und zur Bedeckung : den Sommer über einen , über Winter

zwei wollene Teppiche mit Ober - und Unterleintuch . In einem

beweglichen Verſchlag zu Fuß der Bettſtelle bewahren die Kinder

ihre Kleider und Weißzeug .
Die feierliche Eröffnung der Anſtalt fand am 3. Oeeu v . J .

unter Geſang und Gebet ſtatt ; der greiſe Decan , Herr Kirchen⸗
rath Sachs zu Durlach , entwickelte in einer angemeſſenen Rede ,

die wir hiermit dem Drucke übergeben , den Zweck der Anſtalt ,
dieſe dem Schutze und Segen Gottes empfehlend . Ihm folgte
Prälat Hüffel mit Ermahnungen an die zu jener Zeit bereits auf —
genommenen und anweſenden Kinder , und an den Lehrer und Pfleg⸗

vater ; wir bedauern ſeine unvorbereitet von Herzen gefloſſene Rede .

nicht ebenfalls beifügen zu können . Der Raum des Lehrſaales war
mit Zuhörern und Theilnehmenden angefüllt , und es verließ ihn

ſicher kein Mitglied dieſer Verſammlung ohne den Vorſatz , dem

Zweck des Vereines nach Kräften zu dienen .

Die Theilnahme an dieſem Zwecke und insbeſondere an der Er⸗

richtung dieſes Rettungshauſes zeigten ſich auch bald im Werke .

Von vielen Seiten kamen der Anſtalt Geſchenke an Einrichtungs⸗

gegenſtänden und Lebensmitteln zu , welche bei dieſer Gelegenheit

nachzuweiſen , und für welche B Dank darzubringen , wir uns

nicht verſagen können .

Die Verwendung planmäßige
Dritteln

des Rettungshauſes
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ſind ſchon in der Ueberſicht der Vereinsausgaben dergeſteut , ef
gleichen die hauptſächlichſten Einrichtungskoſten .

Aus der Vereinskaſſe erhielt dieſe Anſtalt in dem

vorliegenden Zeitraum , wie vorn bemerkt , die Summe fl . kr.
don CT e OS ES E a N AGa

Dazu tommen ;

1) Aus dem Opferſtock des Rettungshaufes Ei 45 42
2) Die beſondern, ebendahin abgelieferten,Geldbeitraͤge 10 4
3) Aus Garten : Erzeugniffen wurden gezogen 20 53

Ajue Milh . a a anaE 318

1479 57

Dabon wurden gemäß geſtellter und approbirter Rech⸗
nung verwendet :

1) Für nachträgliche Sauherſtelllchel 24 46

2) Auf weitere Einrichtungs⸗ Gegenſtände, die noch
nicht vorgeſehen waren 112 15

3 ) Auf Acker⸗ und Gartenbau nebft -Obſtkultur 144 18

4 ) Für Unterricht , Aufſicht und häusliche T 306 43

DSJ ehhem e a A e an a 3808
6 ) Kleidung . ERRi 21818

7) Bett , Weißzeug und Waſche 16 47

8) Licht und Heizung . 1860 8

Den Viehſtanß . 60 10

1423 33

Kaſſen⸗Remanet 56 24

Thut wieder 1479 57

Von dieſen Ausgaben Veldren nicht nur die Poſten 1 und 2 ,
ſondern auch Poſten 3 der erſten Einrichtung an , Poſten 6 iſt
darum ſo erheblich , weil die Knaben bei dem Eintritt in die

ſtalt neu gekleidet werden mußten .

Dürfen wir uns auch in dem Rechnungsjahr 183 eines größern

Genuſſes aus Feld und Garten verſprechen , ſo tritt dagegen
auch der ganze Jahresbetrag der an die Großh . Domainenverwaltung
zu entrichtenden Pachtrente ad 360 fl . und die EE der

Kinderzabl
in erhebliches eez ;
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Ign der Periode , für welche hier Rechenſchaft abgelegt wird ,
befanden ſich 10 Knaben in dem Rettungshauſe , dermalen beträgt
die Anzahl 15 , zwei weitere treffen nächſter Tage ein .

Wir laſſen hiernach die Biographie jener 10 Knaben in gedräng⸗
ter Kürze folgen .

1) Joſeph W. . . r , geb . den 28 . Febr . 1824 zu Hödingen ,
Bezirksamt Ueberlingen , er trat in die Anſtalt den 14 . Nov . 1837 .

Die Urſache ſeiner Aufnahme war Hang zur Untreue , zum
Stehlen , zu Heuchelei und Lügenhaftigkeit . Er beſtund kurz vor

ſeinem Eintritt in die Anſtalt , wegen Diebſtahl , eine Gefängniß⸗
ſtrafe von 8 Tagen .
Sein Betragen in der Anſtalt war im Anfang ſchlecht , er offen⸗

barte Hinterliſt und Tücke , beging auch eine Untreue . Bei den

Arbeiten dagegen bewies er Fleiß , auch in dem Schulunterricht hat

er Fortſchritte gemacht . Wir hoffen auf ſeine Beſſerung .
2 ) Wilhelm Stt . . n , geb. den 17 . Sept . 1828 zu Dur⸗

lach , kam in die Anſtalt den 17. November 1837 .

Die Urſache ſeiner Aufnahme war Hang zu Müßiggang a
Laſter Anfang ) , Trägheit und Ungehorſam .

Er entwich zweimal aus der Anſtalt , zeigt noch Eigenſinn , Ver⸗

ſtocktheit und Zankſucht und hat überdies den Fehler ſein Bett zu

verunreinigen . Bei den Handarbeiten und in der Schule bewies
er wenig Fleiß .

3 ) KartbS ñ t , geb. den 24 . Mai 1828 zu Cale , ;

fam in die Anſtalt den 20 . Nov . 1837 .

Die Urſache ſeiner Aufnahme war Hang zum müßigen Herum⸗

giehen:
Sein Betragen war im Anfang ſehr tadelnswerth , er ließ auch

eine Neigung zum Naſchen wahrnehmen , es fehlte ihm an Fleiß
und gutem Willen , er war nachläßig , verunreinigte ſein Bett jede

Nacht . Er hat ſich aber um vieles gebeſſert , iſt gegenwärtig beim

Arbeiten und beſonders in der Schule recht fleißig. Zu bere völ⸗
ligen Rettung iſt alle Hoffnung vorhanden .

40 Heinrich u r , geb . den 29 . Sept . 1826 zu Carls⸗
ruhe , kam in die Anſtalt den 20 . November 1837 .

Urſache der Aufnahme war Hang zu müßigem Herumziehen . Er
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erſtund wegen Bettel mehrere Mal polizeilicheStrafe. Sein Be⸗

tragen in der Anſtalt war ganz das eines verwahrlosten Kindes .
Er war unartig gegen ſeine Kameraden , verunreinigte oft ſein
Bett , war naſchhaft und träge . Er hat ſich um Vieles gebeſſert ,
zeigt beim Arbeiten Geſchicklichkeit und Fleiß , hat auch in der

Schule einige Fortſchritte gemacht und läßt einen guten Erfolg
hoffen. PA

DI Rapar IW ia o aa aty aet den 6. San , 4900 zu Sunt⸗
hauſen , Bezirksamt Hüfingen , kam in die Anſtalt den 20 . Novem⸗

ber 1837 .

Urſache der Aufnahme war Hang zum Lügen , Betteln und zur

Unredlichkeit.
In der erſten Zeit Lerübte er eine Untreue . Er bereute ſeinen

Fehler , verſprach Beſſerung und hat bisher Wort gehalten . Er

fügt ſich in die Ordnung und iſt gehorſam .

6 ) Friedrich St . l , geb. den 8. Juli 1824 zu
Wsäheim

fam
in die Anftalt den 21 . November 1837 . :

nibe der Aufnahme war Trägheit , Müßiggang und Bere ;

ſchwendung
Hat ſich inzwiſchen whi brav. haraadii, bei der Arbeit und in

der Schule iſt er fleißig geweſen und hat lobenswerthe Fortſchritte

gemacht ; im Umgang war er bisweilen zänkiſch . Er gibt 5 belter
Hoffnungen .

7 ) Andreas F. . k , geb. den 15 . September 1827 zu Büchig⸗
Bezirksamt Bretten , kam in die Anſtalt den 24 . November 1837 .

Urſache der Aufnahme: Er hatte ſich dem Diebſtahle und dem

Herumtreiben dergeſtalt ergeben, daß ihn keine Strafen davon ab⸗

halten konnten . Auf ſeinen Streifzügen wurde er oft eingefangen
und eingeſperrt .

Das Betragen in der Anſtalt war , das dk

gerechnet , recht brav , beim Arbeiten und in der Schule zeigt er

Aufmerkſamkeit und Fleiß , läßt überhaupt einen not gutonEr⸗
folg hoffen.

5 ) Johann Nepomuck G . r , geb. den 4. Dezember 1824
zu Freiburg , kam in die Anſtalt den 27 . November 1837 .

g
Die Urſache ſeiner Aufnahme war : müßiges Herumziehen , ine



gehorſam und Diebſtahl . Er beſtund kurz vor ſeinem Eintritt

wegen Diebſtahl eine Gefängnißſtrafe von drei Wochen . Mit ſeinem

bisherigen Betragen hat man Urſache zufrieden zu ſeyn . Es hielt

| d . anfangs fhwer , ihn zur Aufmerkſamkeit in der Ghule und zur
E

Stetigkeit bei der Arbeit gu bringen , nun aber hat er gelernt ,

| fih in die Ordnung gu fügen und gehorſam zu ſeyn . Er hat in

|

der Schuleördentliche Fortſchritte gemacht .

|
9 ) Karl Friedrih . . m , geb. den 28 . Dezember 1826 zu

Rüppurr , Landamt Carlsruhe , kam in die Anſtalt Den 16 . Mai

l 1838 .

e Ulrſache der Aufnahme : müßiges Umhertreiben , Diebſtahl und

boshafte Schadenſtiftung . Er beſtund ſchon mehrere MalGefängniß⸗
ſtrafe . Sein Betragen war anfangs boshaft und halsſtarrig , es

zeigt ſich aber Beſſerung . Beim Arbeiten läßt er ſich ordentlich

an , aber Schulkenntniſſe hat er noch gar feine .

10 ) Johannes . . t , geb. den 24 . Okt . 1831 zu Eikich ,
fam in die Anſtalt den 10 . Juni 1838 .

Armuth und Beſorgniß , das Kind möchte unter ſchlechter Leitung

ebenfalls ſchlecht werden , waren die Urſache der Aufnahme .

Er iſt ſehr gutmüthig, aber nicht frei von Lügenhaftigkeit . Zum

IR Lernen zeigt er Eifer .

| i folgenden Berichte über den Erfolg der Erziehung , den Unter :

| richt und die Uebungen dienen .

HE Schöpfen wir aus dem bisherigen Betragen der Kinder und

l im Hinblick auf ihre Jugend mit Grund die Hoffnung , fie ihrer

＋ höhern Beſtimmung entgegen zu führen , ſie mit geſunder Seele

H
wie mit geſundem Körper , mit Geſchick für bürgerliche Beſchäfti⸗

EEI gungen der bürgerlichen Geſellſchaft zurückzugeben , ſo halten wir
“ i

doch dieſe , uns wichtige , Aufgabe noch lange nicht gelöst und ge⸗

ſichert . Mit Gottes Hülfe und einer ausgebreiteten Theilnahme
wird ſie aber gelöst werden !

PMoöchten alle ſtets eingedenk ſeyn , daß die Erfolge des Vereins

größtentheils von einer werkthätigen Theilnahme abhängig ſeyen ,

erwägen , daß in einem und dem andern Theile des Landes die

HA Dieſe perſönliche Notizen ſollen als Anhaltspunkte für die nach⸗

daß eine größere Anzahl Knaben der Beſſerung bedarf und dazu
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Errichtung eines weiteren Rettungshauſes Bedürfniß iſt , daß es

endlich noch eines Rettungshauſes für ſittlich verwahrloste Mädchen
gebricht , von welchem ſich ein geſegneter Erfolg bei ſo manchen
mißleiteten Geſchöpfen erwarten ließe !

Möchten Alle , welche dieſen unſern Bericht leſen und von den

Beſtrebungen des Vereins hören , der Verheißung gedenken :

„ Was ihr dem Geringſten unter Euch erweiſet , das

papt ibr mir gethan !
und

daß das , was mit dem Blid zu Gottiin dem Zweck
des Vereins gewirkt wird j zugleich der Erde zu gut

komme !

Carlsruhe, den 31 . Dezember 1838 .

verwaltungsrath .
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